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Und Friede auf Aerden.

Lieber Nebelspalter!
Ich sende Dir beiliegend einen kleinen
Tatsachenbericht über eine peinliche
Angelegenheit, die sich am vorigen Samstag-
Nachmittag in einer Konditorei in Zürich
zugetragen hat.

Der durch seine Radiovorträge wohl
weltbekannte Mundartrezitator (seine Initialen
sind tatsächlich G. W.), trug eine längere,
sentimental-kitschig-rührselige und, ach, so

feierlich weihenachtliche Sache
vermutlich eigener Fabrikation - vor. Da in
dem betreffenden Lokale doch nicht
getanzt wird, nahm das Publikum diese

Unterbrechung des ebenfalls ziemlich monotonen

Grammophonkonzertes gelassen hin
und lauschte teils andächtig, teils gelangweilt

und teils betreten.
Mein Hund versuchte anfänglich, sich zu

empören, aber das sehr oft und sehr
pathetisch wiederholte und Fride-n-uf-
Aerde schien ihn zu besänftigen, denn

er legte sich wieder schlafen.
Ganz im Hintergrunde des Lokals aber

plauderte munter ein kleines Kind. Die
übrigen Gäste hätten es vielleicht, dank
dem trefflichen Organ des Herrn G. W.
überhört. Dieser und das ist er seinem
Namen schuldig nicht!
Er hauchte noch das 37. und Fride-n-uf
Aerde pianissimumst in den
rauchgeschwängerten Saal. Dann unterbrach er
sich und rief dem Kinde, ober besser der
unglücklichen Mutter des entarteten
Geschöpfes zu: «Stönd Sie uf em Programm
oder ich ja Sie mein ich det binne
lueged Sie nu nöd so tumm händ Sie

nüt gschieders z'tue als z'bibäbele Sie

chönd sich natürli in Irer Blödheit nüd
vorstelle, wie mich das aschträngt!»
Jetzt heult das Kind leise und mein Hund
wird etwas unruhig
G. W. fährt zufrieden mit seinem Vortrag
fort, dem das Publikum teils andächtig,
teils betreten lauscht.
In dieser Beziehung ist die Heilsarmee
(vielleicht in manch anderer auch noch)
unendlich viel anständiger: Wenn sie in
ein Lokal kommt, bestraft sie uns Sünder
nicht damit, dass sie uns zwingt, eine

ganze Suppenschüssel voll Moralinbrühe
widerstandslos auszulöffeln. Grüezi!

M. B. W.

Sie verstehen, dass wir ihren Brief in den

Kasten genommen. Der Vorfall ist allzu
lokal, um allgemein zu interessieren, aber doch

zu gut pointiert, um im P.K. zu verschwinden.

Schicken Sie uns doch etwas nationalere

Glossen. Mit ihrer spitzigen Feder werden

Sie sicher durchdringen. Dito Grüezi!

In einem Inserat wird ein zuverlässiges Mädchen

zu zwei Pferden in neuen Haushalt
gesucht. Unsere Zusenderin meint dazu:

Um die Stelle werde ich mich bestimmt
nicht bewerben, war eben bei zwei
Rindviechern und habe vors erste genug von
die Sologi. (Gemeint ist wohl Zoologie,
die Red.) Schicke Ihnen das Inserat, damit

Sie sehen, mit was vor Herrschaft wir
es oft zu thun haben. Das Leben wird
einem nicht leicht und das arme Mädchen,
das zu zwei Pferde kommt, ist zu bedauern.

War auch mal bei zwei Pferde, er
war zwar schon mehr ein Esel, aber ich
muss enden, habe schon den ganzen Abend

an dem Brief geschrieben. Schreibe nämlich

wenig weil ich nicht schön bin und
keinen Amur habe.
Mit bester Empfehlung ihre sehr ergebene

Elsa B.
Nie hätten wir geglaubt, dass ein fehlender
Amur solchen Einfluss auf die Schreibgewandtheit

haben könnte. Lesen Sie, liebes

Kind, schleunigst das Schönheitsrezept im

letzten Briefkasten nach.

J. G. F., Abonn. in N. Besten Dank für die

Anregung. Leider sind uns in dieser Sache

die Tagesblätter bereits zuvorgekommen, so

dass wir es grausam fänden, die Herren vom
Regierungsrat noch einmal aus ihrer amtlich

geforderten Ruhe aufzustören. Wir handeln

ganz in Ihrem Sinne. Sie schreiben:

«Wenn ich wieder einmal etwas auf dem

Regierungsgebäude zu tun habe, werde ich

ganz bestimmt auf den Fußspitzen durch
die Korridore gehen.»

Jawohl! und werden sich nicht unterstehen

zu husten, noch zu hüsteln, denn man soll
den Leu nicht wecken! Grüezi!

Dichter.

Geehrte Redaktion!
Gestatte mir, Sie hiermit anzufragen, was
Sie iür Gedichte, wie beigelegte, für
Beträge zahlen, wobei ich gerne geneigt
wäre, bei beiderseitiger Konvenienz
regelmässig meine Produkte Ihnen zukommen

zu lassen.
Mit vorzüglicher Hochachtung

F. T. K., Dichter.
Probe aus einem Gedicht:

Und überfüllt vom Schwange der Gefühle
Stürzt er hinaus ins Düster der Nacht
Dort kommt ihm langsam die Besinnung

durch die Kühle,
Dass er ein Mörder, der sie umgebracht!

Für solche Gedichte zahlen wir pro Kilo
acht Rappen. Schicken Sie dieselben bitte
direkt an unsere Papiermühle. Grüezi!

Liegt Ungarn in Europa?

Wir lernen in der Schule, dass Ungarn ein

europäischer Staat sei. Auf dieses Inserat
hin frage ich mich nun, ob sich der Lehrer

mit dieser Angabe irrt, oder ob der

Schützengarten Unrecht hat, indem er die

«ungarischen Zigeunersymphoniker»
zum ersten Male in Europa auftreten
lässt? Nebst Gruss P. H.

Sie haben recht, vorausgesetzt, dass diese

ungarischen Zigeunersymphoniker tatsächlich

auch in Ungarn geboren wurden. Es

besteht nämlich die Möglichkeit, dass die
Eltern der Musiker nach Bagdad auswanderten,

dort die Wunderkinder gebaren, so dass

diese nunmehr tatsächlich das erste Mal als

ungarische Zigeuner in Europa auftreten.
Man kann da nie vorsichtig genug sein!

U NAß-HÄNGIGE

nîlik
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Siblstrasse

H. Dürr

Die Frau
im Spiegel der Magazine.

Die moderne Lichtbildnerei strebt
künstlerischen Zielen zu, und schon

der simple Amateur verzichtet
heute ganz auf das «gestellte» Bild
mit gezwungenen Posen und
Leichenbittermienen, Anders die
Bilderlieferanten der Magazine. Aus

wohlerwogenen Gründen dominiert
die Darstellung der Frau. Es liegt
uns ferne, über die vielen
Aktbilder herzufallen, obwohl sich auch

hier vieles geändert hat, seit jene

armen Teufel von Weib, die sich
des täglichen Brotes willen nackt dem

Photographen stellten, eine übermächtige
Konkurrenz erhalten haben von prominenten
Künstlerinnen und selbst von Damen der

Gesellschaft, die sich aus Reklamebedürfnis

vor das Objektiv drängen. Das führt na-
turgemäss dazu, dass dieses oder jenes, wie
die Spuren gewaltsamer Abmagerungskuren,
irgendwie verdeckt werden muss; wo aber
Seidenstrümpfe und Strumpfbänder im Verein

mit Samtdekorationen die Hauptrolle
spielen, bekommt das Aktbild einen obszönen

Anstrich, steht in Widerspruch zu der
erhabenen Schönheit des wohlgeformten
Körpers,

Die grossen Filmateliers diesseits und
jenseits des Ozeans besitzen in ihren Komparserien

eine Art billigen Harem, aus dem sie

auch bei Nichtbeschäftigung Profit
herausschinden möchten. So kommt das gestellte
Bild neuerdings zu Ehren. Was dabei
herauskommt, ist die Verherrlichung der
Nichtigkeit, des katzenähnlichen Spielbedürfnisses

der gedankenlosen Frau, eine Welt, wie
sie nicht ist, trotzdem Hollywood sie so
haben möchte.

Hier sehen wir ein blondes Girl. Sitzt auf

einem Rade, ein Bein am Boden, weil es

sonst sofort umfallen würde. Badeanzug,

Strümpfe, Stöckelschuhe. Angeblich radelt
sie in dem tiefen Sande, eine Kunst, die unser

Stehermeister nicht fertig bringen würde.
In der folgenden Nummer ist sie immer noch

nicht abgestiegen, aber sie hat Gesellschaft
bekommen, einen Sie und einen Er. Die drei
stochern mit langen Stangen im Sande nach

einer Kugel; das nennen sie Polospielen.
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Ond Lriede auî werden.

Lieber lVebelspalter!

Ick sende Dir beiliegend einen kleinen
Latsackenberickt über eine peinlicke à-
gelegenkeit, die sick am vorigen 8amstag-
Xackmittag in einer Konditorei in Surick
zugetragen kst.
Oer durck seine Radiovorträge wokl weit-
bekannte Aiundartrezitator (seine Initialer,
sind tatsäcklick O. V.), trug eine längere,
sentimeotal-kitsckig-rükrselige und, ack, so

keierlick weikeoacktlicke 8acke ver-
mutlick eigener Labrikation vor. Da iu
<lem betretenden Lokale dock nickt
getanzt wird, uskm das Publikum diese On-
terbreckuog des ebenkalls ziemlick mono-
tonen Orammopkonkonzertes gelassen kin
und lausckte teils aodäcktig, teils gelang
weilt und teils betreten.
lvlein Hund versuckte aniänglick, sick zu

empören, aber das sekr okt und sekr pa-
tketisck wiederkolte und Lride-u-uk-
^erde sckien iko zu besänktigeo, denn

er legte sick wieder scklaien.
Oanz im Hintergründe des Lokals aber

plauderte munter ein kleines Kind. Oie

übrigen däste kätten es vielleickt, rlank
dem trektlicken Organ des Herrn L. V.
iiberkört. Dieser und «las ist er seinem
lVamen sckuldig uickt!
Lr kauckte nock das 37. und Lride-n-uk
^erde pianissimumst in den rauckge-
sckwängertea 8asl. Dann uoterbrack er
sick und riel dem Kinde, ober besser 6er
ungliicklicken Butter des entarteten Qe-

scköpies zu: «8töud 8ie uk em Programm
oder ick ja 8ie mein ick det Kinne

lueged 8ie nu »öd so tumm kä»d 8ie
»iit gsckieders z'tue als z'bibäbele 8ie
ckö»d sick natürli in Irer Llödkeit »üll
vorstelle, wie mick dss asckträugt!»
.letzt keult dss Kind leise und mein Hunrl
wircl etwas unrukig
L. V. käkrt zukrieden mit seinem Vortrag
kort, dem das Publikum teils andäcktig,
teils betreten lausckt.
In dieser Leziekung ist die Heilsarmee
(vielleickt in manck anderer auck nock)
uaendlick viel anständiger: Veno sie in
ein Lokal kommt, bestrakt sie uns 8üocler
nickt rlamit, llsss sie uns Zwingt, eine

ganze Luppenscküssel voll l^oraliobrüke
widerstandslos auszulökkeln. Orüezi!

l>î. v. V.
8ie versteben, clsss wir ikren Lriek in clen

Kasten genommen. Oer Vorksll ist allzu
lokal, um allgemein zu interessieren, sber cloob

ZU jjut pointiert, um im P.K. zu verscbwin-
den. 8cbicken 8ie uns clocb etwas nationalere

Qlossen. rVlit ibrer spitzigen Leder wer-
clen 8ie sicber durcbdringen. Oito Lrüezi!

In einem Inserat wircl ein Zuverlässiges Nad-
eben ?u zwei Lksrclen in neuen llauskslt
gezuckt, Onsers ?usenderin meint dazu:

Om die 8teIIe werde ick mick bestimmt
nickt bewerben, war eben bei zwei Rind-
vieckero uncl ksbe vors erste genug von
clie 8ologi. sOemeint ist wokl Zoologie,
die Lecl I 8ckicke Iknen das Inserat, damit

8ie sekeo, mit was vor kerrsckait wir
es oit zu tkun Kaken. Oas Leben wird
einem nickt leickt uncl das arme l>isdckeo,
das zu zwei pîerde kommt, ist zu bedauern.

Var auck mal bei zwei pierde, er
war zwar sckon mekr ein Lsel, aber ick
muss enden, kabe sckon den ganzen ^bend
an dem Lriek gesckriebeo. 8ckreibe nämlick

wenig weil ick nickt sckön bin und
keinen ^mur kabe.
l>ìit bester Lmpieklung ikre sekr ergebene

Lisa k.
iXie bâtten wir geglaubt, clsss ein keklencler
v^.mur solcken Linkluss suk die 8cbreibge-
wsncltbeit bsben könnte. Lesen 8ie, liebes

Kind, sckleunigst dss 8ckönkeitsrezept im

letzten Lriekkssten nscb.

^. (ì. L., ^boon. in lV. Lesten Osnk kür die

Anregung. Leider sind uns in dieser 8scke
die Lsgesblstter bereits zuvorgekommen, so

dsss wir es grsussm ksnden, die Herren vom
Legisrungsrst nock einmal sus ibrer smt-
licb gekorderten Lube sukzustören, V^ir bandeln

ganz in Ibrem 8inne, 8ie sckreibern

«Venn ick wieder einmal etwas aui dem

Kegieruugsgebäude zu tun kabe, werde ick

ganz bestimmt auk den Lullspitzen durck
die Korridore geken.»

^awobl! und werden sicb nickt unterstellen
zu busten, nocb ZU büstein, denn man soll
den Leu nicbt wecken! Orüezi!

Oickter.

tüeekrte Redaktion!
Oeîtatte mir, 8ie kiermit aozuirageo, was
8ie lür Qedickte, wie beigelegte, iür
betrage zaklen, wobei ick gerne geneigt
wäre, bei beiderseitiger Xonvenienz
regelmassig meine Produkte Iknen zukommen

zu lasse».
Aiit vorzüglicker Hockacktung

L. 7. X.. Oickter.
Probe sus einem Oedickt-

Ond überlüllt vom 8ckwaage der Qetükle
8türzt er kinaus ins Oüster der lVackt

Oort kommt ikm langsam die Lesinnung
durck die Kükle,

Oass er ein Mörder, der sie umgebrackt!

Lür solcke Oedicbte zaklen wir pro Kilo
sckt Lappen, 8cbicken 8ie dieselben bitte
direkt sn unsere Lspiermükle. Qrüezi!

Liegt Ungarn in Luropa?

Vir lernen in der 8ckule, dass Ungarn ein

europäiscker 8taat sei. àk dieses Inserat
kin krage ick mick nun, ob sick der Lek-
rer mit dieser Angabe irrt, oder ob der

Lckützengarten voreckt kat, indem er die

«ungarisoken Ngeunersympkoniker»
zum ersten Aìale in Luropa auktreten
lässt? IVebst Qruss p. ».

8ie ksben reckt, vorausgesetzt, dsss diese

ungsriscken Ageunersvmpboniker tstssck-
lick sucb in Lngsrn geboren wurden, Ls be-
stebt nsrnlick die Nöglicbkeit, dsss die
Litern der Musiker nscb Lsgdsd suswsnder-

ten, dort die Vl7underkindsr gebaren, so dsss

diese nunmekr tstsscblicb dss erste l^lal sis

ungsriscbe Zigeuner in Lurops auktreten.
lvlsn ksnn da nie vorsicbtig genug sein!

Lxeelsior-llotel
lüty-ke8tauraut

IZàdnncilstrasâe-
Sitilstrâsse

N. vllrr

Oie krsu
im LpistIel 6er lVlsßsirine.

Oie moderne Licbtbildnerei strebt
künstleriscben vielen zu, und sckon

der simple ^msteur verzicktet
beute gsnz suk dss «gestellte» Lild
mit gezwungenen Losen und Lei-
cbenbittermienen, Inders die Lil-
derliekersnten der lvlsgszine. às
ìvoblerwogenen Lründen dominiert
die Osrstellung der Lrau. Ls liegt
uns kerne, über die vielen ^kt-
bilder kerzuksllen, obwobl sick sucb

bier vieles geändert bst, seit jene

armen leukel von V!7eib, die sick
des täglicken Lrotes willen nsckt dem pko-
togrspken stellten, eine übermscbtige Kon-
Kurrenz erkslten ksben von prominenten
Künstlerinnen und selbst von Osmsn der

(üesellscbskt, die sicb sus Leklsmebeclürk-
nis vor dss Objektiv drangen. Oss kübrt ns-
lurgemsss dszu, dass dieses oder jenes, wie
die 8puren gewsltssmer Abmagerungskuren,
irgendwie verdeckt werden muss! wo sber
8eidenstrüinpke und 8trumpkbsnder im Ver-
ein mit 8smtclekorstionen die biauptrolle
spielen, bekommt dss ^ktbild einen obszönen

àstrick, stekt in V!/idersprucb zu der
erksbenen 8cbönbeit des woblgekormten
Körpers,

Oie grossen Lilmsteliers diesseits und jen-
seits des Ozesns besitzen in ibren Kompsr-
Serien eine ^rt billigen Hsrem, sus dem sie

sucb bei I^icbtbescksktigung Lrokit kersus-
zckinden möobten. 8o kommt dss gestellte
Lild neuerdings zu Lkren. Vi/ss dsbei ker-
suskommt, ist die Verberrlickung der iXick-

tigkeit, des kstzensknlicken 8pielbedürknis-
ses der gedankenlosen Lrsu, eine V/elt, wie
sie nickt ist, trotzdem blollvwood sie so bs-
ben möckte.

Hier seben wir sin blondes Lirl. 8itzt suk

einem Lsde, ein Lein sm Loden, weil es

sonst sokort umksllen würde, Ladesnzug,
8trümpke, 8täckelsckuke. ^.ngeblick rsdelt
sie in dem tieken 8snde, eine Kunst, die un-
ser 8tebermeister nickt kertig bringen würde.
In der kolgenden Kummer ist sie immer nock
nicbt abgestiegen, sber sie kst Lesellsckskt
bekommen, einen 8is und einen Lr. Oie drei
stockera mit Isngen 8tsngen im 8snds nscb

einer Kugel? dss nennen sie polospielen.
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Dann steht sie einem gewichtigen Boxer
gegenüber, Acht-Unzen-Handschuhe an den

Fäusten, aber die Zehen in Schuhen,
Absätze Louis XVI. Das heisst Boxtraining. In
einer Badenummer hat sie ein Motorrad
bekommen; hoffentlich verbrennt sie sich nicht
ihre enthaarten Waden an den heissen
Zylindern. Regnet es, so photographiert man
sie im Atelier und retouchiert sie dann in
eine Strandaufnahme. Hier helfen auch
bekannte Grössen statieren: Eine Prominente
wäscht das Deck einer Yacht und man sieht
sofort, dass sie das Scheuern und Putzen
gewöhnt ist. Man möchte die ganze Gesellschaft

einmal wirklich ins Wasser schmeis-

sen, und sich nachher die Schlachtenbilder
von Puder und Schminke auf den Gesichtern

ansehen. Was käme da heraus? Ein
solches Bild bekommt man selten zu sehen.

Hier aber ist eines. Da ist eine wirklich im
Wasser. Unkenntlich. Keine Augenbrauen,
keine Lippen, ein rundes Dutzendgesicht;
Fortgeschwemmt der Sex appeal, dem sie

Patin gestanden ist.
Ja, die habens gut, denkt die ehrsame

tfausfrau. Ihr Leben ist ein Spielen. Schade

um mich, ich bin doch vielleicht auch so
schön. Und sonderbar: was sich um posierende

Prominente herum befindet, das
gehört ihnen. Da ist die X. X., mit ihrem
Auto, viele Preise gewonnen; da ist der Y.,
mit seinem Auto, passionierter Sportsmann.
Aber die Nummer stimmt nicht mit dem
Wohnsitz überein, dafür mit dem Sitz der
Autofirma, oder die Nummer bleibt die gleiche,

ob es jetzt «sein» oder «ihr» Wagen
ist. Da sitzen nacheinander fünf Prominente
in dem gleichen Wagen, der Faltenwurf des

zusammengelegten Verdeckes verrät den
Bluff. Da steht die M. M. auf «ihrer» Segeljacht.,

den Fuss kühn auf der Reeling. Leider

merkt der Fachmann an der Dicke der
Bordwand, dem Bug eines alten Rettungsbootes

und den Spanten, dass es sich um
eine alte Fischerbrigg handelt, auf die die
M. M. bei irgend einer Aufnahme irgendwie
geraten ist.

Mit den Filmateliers wetteifern einige
photographische Ateliers in der Verkitschung

des Vorwurfs: Weib. Aber wer will
Ihnen auf die Dauer glauben, dass die
Dame» vor einer Abreise im Négligé mit

den Füssen im Koffer herumstrampelt? Oder
dass diese Ueberschlanke in Badkostüm und
Muff wirklich eisläuft? Oder dass diese

Schönheit, die die Börsenkurse auf einem

Ozeandampfer studiert, zu dieser Beschäftigung

ihre Röcke bis über die Hüften
heben muss? Oder dass in Budapest die Frauen
in Combinaisons im Caféhaus sitzen und
rauchen, wo man nicht einmal ohne
Polizeiaufsicht dort baden darf?

Der Zahl der Bilder nach, die das Thema
behandeln, würde man meinen, die Welt
würde bewegt von den verschiedenen
geistvollen Wettbewerben, von der Unsitte der
Schönheits-, Tanz-, Cocktail- und anderen
Konkurrenzen. Das ist also die
«distinguierteste Dame der Welt, das Miss Ca-

Widder ZURICH
Wiiidergasse 6
bei Augustinergasse
Mitte Bahnbofstraße

Mit Sorgfalt gepflegte französische hüche
Ed. Baumann Chef de Cuisine

lifornia, das Miss Czeska slovenska Repu-
blika, sie promenieren, geziert lächelnd, über
eine Estrade, und tausend Nichtstuer glotzen.

Wir sehen die Dame, die drei Tage
und drei Nächte ununterbrochen tanzte, woraus

als Nutzen für die Wirtschaft die
notwendige Neubesohlung von drei Paar Schuhen

übrigbleibt.
Hand in Hand mit diesen Versuchen, der

Nichtigkeit Kränze zu winden, geht natürlich

ein Bestreben, frühere, seriösere und
auch bessere Zeiten lächerlich zu machen.
Wie blöde war man damals! Sehen sie sich
dieses Weib an, das ging mit Pumphosen
radfahren. Unerhört! Und lange Röcke trug
die Schneegans! Genügen alte Photos nicht,
macht man schnell neue. So will man uns
weismachen, dass unser Vater 1900 im weissen

Staubmantel, mit Autobrillen, den

Expresszug bestiegen habe. Auf die Reisetasche

retouchiert man «Gute Reise- und
der «Jux» ist fertig. Den Gipfel der
Unverschämtheit erklettert aber ein Aktbild, Es

zeigt einen gebrochenen Greis wo mag

man den armen Schlucker aufgetrieben
haben, der da für wenige Pfennige die
verfallene Ruine seines Körpers der Lächerlichkeit

preisgibt? von dem sich ein Jüngling

stolz entfernt. Die Verse darunter sind
eine Anklage der neuen Generation gegen
die alte, alles Leid der Welt verschuldet
zu haben; die neue werde sich nun ihre
Zukunft selbst zimmern. Fehlt nur noch der
Vorwurf, dass die alte die neue Generation
überhaupt gezeugt hab*. Wenn man die Bilder

der Magazine ansieht, bedauert man
wirklich, dass dies nicht in der Mehrzahl
der Fälle unterblieben ist. H.
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Dann stent sie einem gewicktigen Loxer ge-
genüber, ^ckt-Lnzen-Itsndsckuke an den

Lausten, sber die ?enen in 8ckuken,
Absätze Louis XVI, Las keisst Loxtrsining. In
einer Ladenummer kst sie ein Motorrad be-
kommen; bokkentlick verbrennt sie sieb nicnt
ikre entkasrten Vsden an den neissen ?v-
lindern, Legnet es, so pkotogrspkiert man
sie im Atelier und retouckiert sie dann in
eins 8trsndsuknskme. rlier kelken aucn be-
ksnnte Orössen statieren; Line prominente
wäsckt dss Leck einer Vackt und man siebt
solort, dass sie das 8cbeuern und Lützen
gewöknt ist. 5»1an möcbte die ganze Oesell-
sckskt einmal wirklick ins Vasser scbmsis-

sen, und sicb nacbker die 8cklacktenbilder
von Luder und 8ckminke auk den Oesick-
tern snseben. Vas käme da beraus? Lin
solcbes Lild bekommt man selten zu seben.

Hier aber ist eines. La ist eins wirklick im
Vssser. Lnkenntlick. Keine Augenbrauen,
keins Lippen, ein rundes Dutzendgesickt;
Lortgssckwemmt der Lex appeal, dem sie

Latin gestanden ist.
^s, die bsbens gut, denkt die ebrsame

üauskrsu. Ibr Leben ist ein 8pielen. 8cksde
um mick, ick bin dock vielleickt auck so
sckön. bind sonderbar- was sick um posierende

prominente bsrum bekindet, das ge-
kört iknen. Da ist die X. X., mit ibrem
>^uto, viele preise gewonnen! da ist der V.,
mit seinem àto, passionierter 8portsmsnn.
^ber die bluminer stimmt nicbt mit dem
Voknsitz übersin, dakür mit dem 8itz der
^utokirms, oder die lVummer bleibt die glei-
cbe, ob es jetzt «sein» oder «ikr« Vsgen
ist. La sitzen nackeinander künk Lrominsnte
in dem gleicben Vagen, der Laltenwurk des

zusammengelegten Verdeckes verrät den
lZlukk. La stekt die lì iì auk «ikrer» 8egel-
jackt., den Luss kübn suk der Leeling. Lei-
der merkt der Lscbmsnn sn der Dicke der
Lordwsnd, dem Lug eines slten Lettungs-
bootes und den 8psnten, dsss es sick um
eine slte Liscberbrigg bandelt, suk die die

iì lvl. bei irgend einer V^uknsbrne irgendwie
geraten ist.

i^lit den Lilmstebers wctteilern einige
pbotogrspkiscbe Ateliers in der Verkitscb-
ung des Vorwurks- Vsib. ^ber wer will
Iknen auk die Dauer glauben, dsss die
Dame» vor einer Abreise im blêgligè mit

den Lössen im Kölker berumstrsmpelt? Oder
dass diese Leberscblanke in Ladkostüm und
lVlukk wirklick sislsukt? Oder dass diese

8cbönbeit, die die Lörsenkurse suk einem

Ozesndainpker studiert, zu dieser Lescbäk-

tigung ikre Löcke bis über die rlüktsri be-
ben muss? Oder dass in Ludapest die Lrausn
in Combinaisons im Lskèksus sitzen und
raucben, wo man nicbt einmal obne Lolizei-
auksickt dort baden dark?

Der ?abl der Lilder nack, die das Lkems
bekandeln, würde man meinen, die Veit
würde bewegt von den versckiedenen geist-
vollen Wettbewerben, von der Unsitte der
8cbänbeits-, Lanz-, Locktail- und anderen
Konkurrenzen. Dss ist also die «distin-
guiertests Dame der Veit, das i^iiss Ls-

bei àuxustinerzxîlsse
IVIitte iZ-dnkàtr-liZe

Uit Sorxtîlit xepliexte />an»««t«<?/«e /t<i«/»«
kil. S»um»nn Ldel cie Luisine

likornis, dss l^iiss Lzesks zlovenska Lepu-
bliks, sie promenieren, geziert Isckelnd, über
eine Lstrsds, und tsusend biicktstuer glot-
zsn. Vir seken die Dsine, die drei Isge
und drei k>iäcbte ununterbrocken tsnzte, wor-
aus als Nutzen kür die Virtscbakt die
notwendige bleubesoklung von drei Laar 8cku-
Ken übrigbleibt.

Hand in bland mit diesen Versucben, der

k^licbtigkeit Kranze zu winden, gekt nstür-
lick ein Bestreben, trübere, seriösere und
sucb bessere leiten läckerlick zu mscken.
Vie blöde wsr msn damals! 8eben sie sicb
dieses Veib an, das ging mit pumpkosen
radksbren, Unerkört! Lnd Isnge Löcke trug
die 8cbneegsns! Oenügen slte pbotos nickt,
mackt man scknell neue. 80 will man uns
weismscken, dsss unser Vster IWl) im weis-

sen 8tsubmsntel, mit ^utobrillen, den Lx-
prssszug bestiegen bsbe. ^uk die Leise-
tsscke retouckiert msn -Oute Leise und
der «.lux» ist kertig. Den Oiptel der Lnver-
scbämtkeit erklettert sber ein ^.ktbild, Ls

zeigt einen gebrockenen Oreis wo msg
man den armen 8cklucker aukgetrieben Ks-

ben, der ds kür wenige Lkennige die ver-
ksllene Luine seines Körpers der Läckerlick-
keit preisgibt? von dem sick ein düng-
ling stolz entkernt. Die Verse dsruntsr sind
eine ^nklsgs der neuen Oenerstion gegen
die alte, alles Leid der Veit versckuldet
zu Kaken; die neue werde sick nun ikre ?u-
kunkt selbst zimmern. Leblt nur nock der
Vorwurk, dass die alte die neue Oeneration
übsrbaupt gezeugt kabî. Venn man die Lil-
der der lVlagszine snsiekt, bedsusrt msn
wirklick, dsss dies nickt in der Nskrzskl
der LsIIe unterblieben ist. IL
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